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möglich, die Geflalt eines lang geftreckten Rechteckes befitzen, um das Geradeaus—

laufen der Fohlen zu begünl‘cigen und diefelben nicht zum beitändigen Kreislaufen

veranlaffen.
Ein Fohlengarten mufs vollkommen geebnet fein, um die freie Gangart des Pferdes nicht zu

hemmen, und er niufs eingezäunt sein, um den Zulauf anderer Thiere zu verhindern und das Durchgehen

der im Fohlengarten befindlichen Pferde zu verhüten.

Der Eingang zum Fohlengarten fell aus einer leicht zu öffnenden, aber defl'en ungeachtet feft

verfchliefsbaren Doppelthür aus Lattenwerk beftehen‚ weil die Fohlen beim Aus- und Eintreiben gegen

den Eingang drängen und entweder felbit Schaden leiden oder die Thür befchädigen. Wenn man die

vermehrten Kofien nicht fcheut, kann man auch an jeder Seite des Einganges cylindrifch geflaltete Holz-

pfoften, die fich drehen laiien, anbringen; beim Drängen der Fohlen drehen [ich diefelben und bewahren

fie vor Befchädigung der Hüften etc. (Siehe auch Fig. 24 auf S. 19.)

Sehr gut ift es, wenn der Tummelplatz auch Grasboden hat; der letztere ge-

währt den Fohlen durch das Abweiden, wenn auch nicht Nahrung, fo doch Unter-

haltung; auch verfumpft bei naffer Witterung der Grasboden nicht fo leicht und ift den

Hufen der Pferde [ehr zuträglich.
Zum Anreiten der Hengi’ce und Wallachen, fo wie auch zur freien Bewegung Reitbtihnen.

der Gefiütspferde überhaupt dienen bei fchlechter Witterung die Reitbahnen.

Zweckmäfsiger Weife erhalten fie die doppelte Breite zur Länge. Die Wände werden

im unteren Theile auf 1,6 bis 2,0!!! Höhe mit itarken Brettern verkleidet; über

Einrichtung und Ausflattung der vollkommener eingerichteten Reitbahnen if’c im

nächi’cen Halbband diefes »Handbuches« (Abth. IV, Abfchn. 6, Kap. I, a: Reit—

bahnen) das Erforderliche zu finden.
Der Befchreibung des baulichen Theiles der Gefiüt-Anlagen mögen, zur näheren ‘?5'.

Erläuterung, einige Beifpiele angefügt werden, in erfter Reihe der durch den Beipld

Grundrifs Fig. 54 dargeftellte Zuchtpferde-Stall in Verbindung mit einer Reitbahn

und einem Rofsgarten auf einem preufsifchen Gefiüte.
Im Stallgebäude dienen die Laufftälle a für Stuten mit Fohlen, @ für Hengfize und tragende

Stuten, 7 für Stuten mit Fohlen , 8 für Abfetzfohlen und 5 als Laufftall für einjährige Fohlen. Mit dem

Zuchti’tall fleht die Reitbahn in Verbindung, an welche fich der Stall für zwei- und. dreijährige Fohlen an-

fchliefst. Der Rofsgarten dient im Sommer als Tummelplatz.

Fig.54.

Hassgarten.

 

 
  
   
Zuchtpferde—Stall auf einem preufsifchen Geßüte.
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